
Tafel 5. Parametervergleich zwischen Aufarbei· 
tung und Neuteilfertigung 

Energieverbrauch 
Werkstoff verbrauch 
Arbeitszeitbedarf 
technologische Kosten 

Verhältnis Auf­
arbeitung zu Neuteil­
fertigung in % 

70 . 75 
27. 30 
95 .. 105 
45. 50 

setzung an. Hinzu kommt noch, daß der Ge­
staltung einer bedienarmen, handhabungs­
gestützten Technologie größte Bedeutung 
zukommt. Bezogen auf das genannte Aufar­
beitungssortiment, können die in Tafel 5 auf­
geführten Effekte in. der Produktion erwartet 
werden [8]. 

7. Zusammenfassung 
In der sozialistischen La.ndwirtschaft der 
DDR liegt ein hoher Bedarf an instandset­
zungswürdigen Zahn- und Kettenrädern vor . 
Die vorherrschenden Schadensformen er· 

möglichen die Aufarbeitung durch Massiv­
umformen und Schweißen. Aufgrund -der 
verfahrensbedingten Merkmale und Effekte 
sollten vorzugsweise die Umformverfahren 
zum Einsatz kommen. Die Kombination der 
Verfahren Umformen und Schweißen erwei · 
tert die Anwendungsmöglichkeit und berück· 
sichtigt damit die Formenvielfalt der Aufar· 
beitungsteile. Die Schaffung einer zentralen, 
flexiblen und bedieriarmen Instandsetzungs· 
einheit sichert hohe volkswirtschaftliche Ef· 
fekte. 
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In der Direktive des X. Parteitages der SED 
zum Fünfjahrplan für die Entwicklung der 
Volkswirtschaf1 der DDR in den jahren' 
1981-1985 heißt es: "In verstärktem Umfang 
sind arbeitssichere und erschwernisfreie Ar­
beitsmittel zu entwickeln und einzusetzen. 
Dabei ist der Anteil 'der Arbeitsmittel, Ar­
beitsverfahren und Arbeitsstätten mit Schutz· 
güte spürbar zu erhöhen. Bei der weiteren 
Reduzierung der Unfallgefahren ist besonde· 
res Augenmerk den manuellen Transport­
und Lagerprozessen sowie den Instandhal­
tungsarbeiten zu schenken ." [1] 
Die ständig sinkende Ten.denz im Unfallge· 
schehen in der Volkswirtschaft der DDR in 
den vergangenen jahren ist ein Beweis für 
die Realisierung dieser Forderung. Die An · 
wendung von Erkenntnissen aus Wissen­
schaf1 und Technik führte zu einer Vermln· 
derung der Unfallquote auf 27,4 im jahr 
1982, womit der bisher niedrigste Stand seit 
dem Bestehen der DDR erreicht wurde. Da­
bei ist auch ein Rückgang der Unfälle an Ma· 
schinen und Anlagen zu verzeichnen. der 
auf eine Verbesserung der Einhaltung der 
gesetzlichen Bestimmungen bei der Kon· 
struktion und dem Einsatz der Maschinen zu· 
rÜcKzuführen ist. Im Bereich der Landwirt· 
schaft ist diese positive Tendenz. wie sie in 
der gesamten Volkswirtschaft anzutreffen ist, 
nicht im gleichen Umfang vorhanden. Inner· 
halb der Land·. Forst· und Nahrungsgüter· 
wirtschaft ist in den einzelnen Bereichen 
eine starke Differenzierung zu beobachten, 
d.je U. a. ihre Ursac~e in der unterschiedli ­
chen Organisation der Schutzgutearbeit und 
Durchsetzung der Forderungen des Gesund· 
heits· und Arbeitsschutzes hat. 
Die Veröffentlichung der 3. Durchführungs­
bestimmung zur Arbeitsschutzverordnung 
"Schutzgüte" [2] hat das sozialistische Recht 
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auf dem Gebiet des Gesundheits- und Ar· 
beitsschuizes weiter vervollständigt. Seit In­
krafttreten der neuen Rechtsvorschrift am 
1. Oktober 1980 sind über 3 jahre vergan· 
gen, in denen eine Vielzahl von Fragen auf· 
getreten sind, die u. a. die Organisation der 
Schutzgütearbeit in den Betrieben und Kom· 
binaten, die Gestaltung und den Aufbau des 
GAB·Nachweises, die Erteilung der Schutz· 
güte an bestehenden 'Arbeitsplätzen, Arbeits· 
mitteln und Arbeitsverfahren und den Nach­
weis der Schutzgüte betrafen. Zu einem Teil 
dieser Probleme wurde auf einem ersten Er· 
fahrungsaustausch zur Verwirklichung der' 
Schutzgüte im jahr 1981 in Dresden Stellung 
genommen [91-:- Der Fachausschuß "Schutz· 
güte" der Wissenschaftlichen Sektion Land · 
und Nahrungsgütermaschinenbau der KDT 
behandelte auf mehreren Beratungen und . 
Tagungen die Fragen der Schutzgüte für den 
Bereich des Landmaschinenbaus und der 
Landwirtschaf1 und gab den verschiedenen 
Institutionen Unterstützung bei speziellen 
Problemen. . 
In einem Grundsatzverfahren hat das Be· 
zirksvertragsgericht Erfurt, Abteilung Land· 
Wirtschaft. im jahr 1982 ebenfalls die Durch­
setzung der Schutzgüte, speziell bei der In· 
standsetzung von Landtechnik, beraten und 
in einem Schiedsspruch Grundsätze zur Si· 
cherung der Schutzgüte bei der Herstellung 
und Instandsetzung erarbeitet und verab· 
schiedet (4] . Daraus werden nachfolgend ei· 
nige Grundsätze dargelegt: 
Das Gericht geht davon aus, daß zur Ver· 
wjrklichung des Rechts der Werktätigen auf 
Schutz ihrer Gesundheit und Leistungsfähig· 
keit fördernde Arbeitsbedingungen in allen 
Phasen des Produktions· und Reproduktions· 
prozesses herzustellen sind. Die grundsätzli· 
ehe Pflicht der Betriebe zur Durchsetzung 

dieser Erfordernisse schließt die Gewährlei· 
stung der Schutzgüte der Arbeits· und Pro· 
duktionsmittel ein . Entsprechend den gelten· 
den gesetzlichen Bestimmungen sind die Lei· 

. ter der Betriebe verpflichtet, die Wahrung ' 
der Schutzgüte bei Neu- une; Weiterentwick­
lungen, bei der Projektierung und Konstruk · 
tion einschließlich der Instandhaltung von 
Arbeitsmitteln und Arbeitsverfahren in vol· 
lem Umfang zu sichern. 
Zur Definition der Schutzgüte wird ausge· 
führt: 
Schutzgüte liegt dann vor, wenn die in 
Rechtsvorschriften und betrieblichen Rege­
lungen festgelegten technischen und techno· 
logischen Forderungen zur Gewährleistung 
sicherer und erschwernisfreier Arbeitsbedin· 
gungen erfüllt sind. Die Schutzgüte ist ein 
wesentliches Bestimmungsmerkmal der Qua· 
lität. 
Aus diesen Grundsätzen ergeben sich zur 
Durchsetzung der Schutzgüte an mobiler 
Landtechnik zwei Aufgabenkomplexe. 
fr$tens: 
Die Herstellerbetriebe mobiler landtechni­
scher Arbeits· und Produktionsmittel haben 
bei Neu· und Weiterentwicklungen und bei 
der Serienproduktion die gesetzlichen Forde­
rungen einzuhlliten . Dabel ist die gesetzlich 
geforderte Schutzgüte als wesentliches Be· 
stimmungsmerkmal der Qualität zu sichern. 
Die Kontrolle der Einhaltung der Schutzgüte . 
erfolgt bei der staatlichen landwirtschaf1li· 
ehen Eignungsprüfung. Aus meßtechnischen 
Analysen des Istzustands der zur Prüfung 
angemeldeten Maschinen ist die Einhaltung 
der gesetzlichen Bestimmungen des GAB 
unter praktischen Einsatzbedingungen bzw. 
speziellen Prüfbedingungen zu kontrollieren. 
und das Vorhandensein der Schutzgüte zu 
bestätigen. Bei nic{lt vorhandener Schutz- · 



güte ist es notwendig, besondere Einsatzre­
gelungen festzulegen . 
Zweitens: 
Die Instandsetzungsbetriebe sind dafür ver­
antwortlich, daß die reparierten landtechni ­
schen Arbeits- und Produktionsmittel mit der 
gesetzlich geforderten Schutzgüte ausgelie­
fert werden . Das setzt voraus, daß dem ln ­
standhalter durch den Hersteller Unterlagen 
für die Erfüllung dieser Forderungen zu über­
geben sind und er Informationen über den 
neu esten wissenschaftlich -technischen Er ­
kenntnisstand auf diesem Gebiet hat. Her­
steller- und Instandsetzungsbetrieb haben im 
bestehenden Informationssystem nachweis­
bar und kontrollierbar einen ständigen Aus­
tausch von Anforderungen, Ergänzungen, 
Änderungen zur Erhaltung der Schutzgüte in­
nerhalb und außerhalb des Garantiezeit­
raums zu sichern_ 
Weiterhin ist künftig notwendig, daß schon 
im GAB-Nachweis Angaben zur Sicherung 
der Schutzgüte bei der Instandhaltung der 
Arbeitsmittel durch den Ausarbeiter vorge­
geben sind_ 
Eine zentrale Bedeutung haben, wie die Aus­
führungen beweisen, die Rechtsvorschriften 
und betrieblichen Regelungen_ Daraus wird 
deutlich, daß sowohl für die Prüfung als auch 
für die Herstellung und Instandhaltung ein 
Schwerpunkt der Arbeit in der Ausarbeitung 
bzw_ Zusammenstellung der gesetzlichen 
Forderungen und Normative liegt. Neben 
den in Grundlagenstandards des GAB festge­
legten allgemeinen Bestimmungen wird es 
notwendig, die speziellen Festlegüngen für 
mobile landtechnische Arbeitsmittel in Fach­
bereichstandards aufzunehmen . 
Zu der behandelten Problematik wird gegen­
wärtig in Ablösung der ASAO 107/1 vom 
15_ April 1959 [5] und der nationalen Über-
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führung von ST RGW-Standards zum Ge­
sundheits- und Arbeitsschutz an Arbeitsplät­
zen auf Traktoren und · Landmaschinen der 
Standard TGL 30127 [6] erarbeitet. Damit 
sollen die speziellen Forderungen des GAB 
bei der Konstruktion neuer mobiler Landma­
schinen in einem Standard mit mehreren 
Blättern zusammengefaßt werden . Die darin 
enthaltenen Normative und Festlegungen 
gelten für die Konstrukteure in den Verant­
wortungsbereichen sowohl des MALF als 
auch des MLFN. 
In der Diskussion befindet sich noch die 
komplette Anwendung von TGL 30127 auf 
die in der Produktion befindlichen Maschi­
nen und Geräte (Serienproduktion) sowie die 
Übertragung auf die Instandsetzung. Dazu 
werden rechtsverbindliche Schritte in die­
sem Standard f~stgelegt, so daß Hersteller, 
Betreiber und Instandhalter landwirtschaftli­
cher Arbeitsmittel bald eine spezielle gesetz­
liche Grundlage für die Sicherung der 
Schutzgüte vorfinden werden. 
Gleichzeitig mit dem Standard TGL 30127 
werden auch die erforderlichen Prüfvor­
schriften nach TGL 30120 [7] durch die Zen­
tralstelle für Standardisierung beim MLFN 
gemeinsam mit der Zentralen Prüfstelle für 
Landtechnik erarbeitet. Damit ist gewährlei­
stet, daß der Grundsatz von Prüfung und Be­
wertung der Arbeitsbedingungen an Arbeits­
plätzen mobiler Landtechnik realisiert 
wird. 
Aus dem Erfurter Schiedsspruch ist für die 
Betreiber ebenfalls der Grundsatz wichtig, 
daß die Schutzgüte, d. h. die Pflicht zur 
schutzgütegerechten Leistung entsprechend 
den gesetzlichen Bestimmungen, auch dann 
Vertragsinhalt ist, wenn dieses nicht beson­
ders vereinbart worden ist. Damit ist der Auf­
wand für den Vertragsabschluß zum Kauf, 
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b~w. zur Instandhaltung zu diesem Punkt auf 
e.in Minimum reduziert, d. h. die Partner wei­
sen nur dann auf diese Thematik hin, wenn 
gesetzliche Bestimmungen aus technischen 
oder sonstigen Gründen nicht realisierbar 
sind und dafür Ausnahme- bzw. Sonderrege­
lungen vorliegen . Die sich daraus ergeben­
den Konsequenzen für den Anwender (z. B. 
Einsatz von Körperschutzmitteln, besondere 
Verhaltensweisen u. a.) sind durch Hersteller 
und Instandhalter zu dokumentieren. Für 
Hersteller und Instandhalter sind in diesem 
Fa" dabei entsprechend den gesetzlichen Be­
stimmungen preisliche Konsequenzen bzw. 
Sanktionen möglich . 
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